
waäahrt; sS1e ist eute N1ıC. mehr möglıch und
wurde abgelos durch das Jesus T1ISTUS
verkündende Wort. Dennoch: Am nfang
stand die onkrete egegnun. mıt einem

Ulrich Gebertonkreten Menschen un! die ahrung der
ahe un! Greifbarkeit ottes Dieser An- astora.
fang, der ın Jesus T1STUS menschgeworde-

Gott, sollte die jeder Glaubensun- schwer geistig Behinderten

terweısung gelst1ig Behinderter enes Wenn MLA 107 zusıehl, en wenıgstens
sollte auf diesen un. hın ausgerichtet eın zeıtweıse ıynohl zn den meısten Gemeinden
mıit dem Zuel, den zıiıtierten Johannes-Text auch schwer geıstıg Behinderte Da ın der
immer wıeder E  — aktualisıeren. npastoralen eiIreuung dıeser Menschen, VDOT

em auch ın Fragen der Sakramentenpa-Wiıe der Weg ın konkret aussehen konn-
t 9 ist damıiıt naturlich noch N1IC. esa: aber storal, NUÜU/ gerınge Erfahrungen qıOt, WerT-

den ı”nrele für dıe folgenden eflexıonen bervielleicht uch weniıger wichtig als dıie est-
redstellung, daß WITr bel der Glaubensunterwel- unNe vorhandene Praxıs dankbar eın

Sung gelstig Behinderter UrCc. Symbole das
wichtigste und schonste Symbol, das der Vorbemerkung
christliche laube fur Gott kennt, namlıch Wenn ich versuche, einige edanken ZU.
Jesus T1stus, N1IC. vergeSscnh durfen ema „Pastoral schwer geistig enın-
In der Praxı1ıs MU. INa  - 1n diesem Zusam- derten‘‘ Sagcen, muß iıch mich sofort e1In-
menhang sicherlich Christusbildern ıne be- schranken. Ich bın als Mitarbeiter 1mM LO-
sondere Aufmerksamkeıt schenken Die bis- ralen Dienst ın eiıner größeren Behinderten-
her vorliegenden bibliıschen Bilderbucher einriıchtung atıg un:! kenne NUr die 1CUa-
fur geistig Behinderte verdeutlichen ehr tıon schwer geistig Behinderter 1M Heım un!
gul den biıbliıschen Text, betonen Der viel- kannn auch NU.  — uüber die astora. unNnseIell
leicht STar. das Handeln un:! Verhalten ehiınderten wirklıch etLwas außern. Aber
esu Das AußergewöOhnliche selner Person vielleicht kann manches uch als Anregung
omMm bildnerıisch gesehen N1ıC ZU. un:! Ermutigung fur 1Nne astora. diesen
Ausdruck Dringend notwendig fur die Jau- Menschen 1n der Famıilie un! 1ın der Kirchen-
bensunterwelsung gelistig ehınderter wa- gemeinde dienen.
TE  - Christusbilder, die dem arb- und WForm- nter schwer geist1ig Behinderten verstehe
sınn gelstig Behinderter angemeSsCIl waren, ich hler Behinderte, die nıcht der aum der
ber zugleich uch künstlerischen und theo- Sprache mächtig sınd un:! melst NUur be-
logıschen Anforderungen standhıielten Hıer tiımmte aute ausstoßen konnen, dıe ihNTre
konnte InNnan iıch VO.  - den Christusdar- Bedürfnisse außer ach Eissen und Trinken
stellungen des Expression1ismus inspiırıeren kaum außern konnen und die melstens
lassen der i einmal eın Christusbild mıiındestens noch 1ne Sinnesbehinderung
VOonNn O.  @, Barlach, Schmidt-Rott- aben, Iso entweder nNn1ıC. sehen oder nN1ıC.
luff einsetzen.) horen konnen; manche konnen weder sehen

amı zeigt sıch Symbolkatechese be1ı gelstig noch horen. en diese Behinderten
noch autistische Zuge, daß sehr schwerBehinderten als eın Weg, der immer wıeder

N  — bıs Sein nde werden mußS, 1St, ihnen einen Zugang gewinnen.
der nNıC. abgebrochen werden darf bel die-

Pastoral geist1ıg Behinde'rten allgeme1ın
SC der jenem relig10sen Symbol, sondern
hinführen MU. Jesus T1STUS, dem Wenn INa.  - chillıng Glauben schenken
menschgewordenen Gott Ursymbol uUunNnsSc- kann, ist. diıe Seelsorge geistig Behinderter

außerhalb VO:  - Heimen ‚„‚kaum ın angemes-IS aubens, Bild und Zeichen der ahe
Gottes Ne Weise verwirklicht‘‘.

aus Schiullıng, eelsorge be1l gelst1g Behinder-
ten, Jugendwohl (1975), Wer sıiıch über
Seelsorge bel geistig ehinderten allgemeın infor-
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Dennoch muß werden, daß doch fur Theologisch-kirchliche Tunde
geıistig Behinderte auch einiıges wWwIrd. fur die Sinnhaftigkeit
Es g1ibt eigens gestaltete Gottesdienste,
Spendung der Sakramente? un! geme1insa- ast alle schwer geılistig Behinderten sınd g -

tauft worden, iınd also .l1ieder der KırcheVeranstaltungen fur Behinderte un:!
Nıchtbehinderte Auftrag der Kirche ist C das mıit der aufe

geschenkte NEeUeEe en weılterzuentwickelnber die Pastoral schwer gelstig Behin- und N1C. verkummern lassen. Dazu g‘ —-derten, die sıcher noch groößere Schwierig- hort dıe ınfuhrung Sakramenten Wwı1ıekeıten ereıtet, ist leıder aum etiwas be- Eucharistie und Fırmung, uch Religionsun-annn Deshalb betriıtt dieser Beıtrag weıtge-
hend noch Neuland Er geht auf Erfahrungen erT1ıCc. eliner geeıgneten Form und VOTLT al-

lem das alltaägliche en, indem VersSuc.zuruück, die ich 1Im mgang mıiıt diesen Men-
schen gemacht habe Die Ergebnisse sSınd WIrd, laube, Hoffnung und J1e schwer

geistig Behinderten vermiıtteln un! be1l iıh-uch nNn1ıCcC. unbedin. verallgemeinern,
1E  - weıterzuentwickeln.zumal unter schwer geistig Behinderten

große Unterschiede g1bt und jeder ıIrgendwie Wenn WITr diese Menschen als fur Religion
anders auf „relig10se Angebote‘‘ reaglert. un! laube unzuganglıch halten, treffen

WIT Entscheidungen uüuber den Behinderten
astora schwer geist1ig Behıinderten hinweg, die meılnes Erachtens der Hl Schrift

widersprechen. Denn Jesus will, da alleZunaächst muß INa  5 iıch die Tage tellen, ob Menschen iıhm kommen konnen un nle-eine astora schwer geist1ig Behinderten mand ausgeschlossen werden dart. Wenn WITruberhaupt sınn voll un: not1ig ist. EKın schwer NU. Behinderte VO  - relıg10sen ıngen aQusS-gelstig Behinderter kann relig10se Zentral- schließen wollen, cheint MIr diese Ent-begriffe w1ıe Gott, ırche, Hl Schrift USW. be- scheidung ehr schwerwiegend und NMa-grıfflich nNn1ıe erfassen. Seelsorge der reli- Bend eın S1e wurde auch nNıC. demg10se Erziehung erscheint da manchen als chrıstlichen Verstäandnis VO'  - der Ur derunnöoOtiges Anhängsel ZUT sonstigen Betreu- Person eınes jJeden Menschen entsprechen.
ung, die ben uch noch vorkommen muß, Auch der schwer geilstig Behinderte istweiıl dıe Einrichtung, ın welcher der schwer Ebenbild ottes und VO.  - Gott angenomMmMen.gelistig Behinderte untergebracht 1St, IrCN-
lıch gepragt ist. Aber WwIrd der schwer gelstig

Wır ollten Iso diesen enschen die MoOg-
1C.  el des Zugangs Gott N1IC. abspre-Behinderte damit nNnıC uberfordert Oder gar

gelistig vergewaltigt? Er kann sıch jaa-
chen, Ssondern auf ıne ihnen angeMeESSCNE
Art fordern Außerdem muß fur uns alslerweıise nNn1ıC dagegen wehren. Zwingen WwIr Christen immer eın Anliıegen se1n, anderenıhm amı nNn1ıCcC ınge auf, die ZU) einen uUuUnINnseIilen Glauben vermitteln Und geradeNı1ıC. erfassen kann und Z.U. anderen uüber-

haupt nN1ıC. wıll un! fuüur eın en ben!
De1l schwer geistig Behinderten, ehr viel
auf die Wirkung der Person ankommt, soll-tigt? ten WIT versuchen, S1e uUunNnseIen Glauben

Diese Fragen sSınd sıiıcher schwerwiegend teilhaben lassen.
und können nN1ıC. leicht abgetan werden.
Aber WIT durfen uch nicht vorschnell es1- Anthropologische Grunde
gnleren un! dıe F’linte 1Ns Korn wertiten.

Fur Christen moögen solche theologiıschen
mileren mochte, findet 1n diesem Artikel viele An- Argumente vielleicht uüberzeugend wirken.
regungen. Vor em omm: hler uch dıe Seelsor- ber dem Glauben Fernstehenden werdenge ın der Familıie un! ın der Kirchengemeinde ZU.
Sprache theologische Begründungen N1C. viel USSa-

Ich mMmochte dieser Stelle auf den Artikel VO:
aus Schilling: Soll INa  ' gelstig ehiınderten das gen. Deshalb ist notig, zumındest auch
Sakrament der Fırmung spenden?, ın Jugendwohl noch anthropologische Aspekte anzufuhren.
8/9 (1982), 332-—337, hınwelsen. Er g1ıbt hler eiInNe dog-
matische un! pastorale Begruüundung, gel- er ensch braucht einen Sinnhorizont,
stig Behinderten die Fırmung gespendet werden
kann un uch gespendet werden soll. DIiese ber-

VO  5 dem aus eın en estiımm WIrd,
legungen sınd analog uch auf andere akramente, Wenn fur iıhn nıcht sınnlos werden soll

die Eucharistie, übertragen. Fur uns ist dieser Siıinnhorizont der laube,
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den WIT mıit eın ratiıonalen Argumenten 1M Auch der Pfarrer ıIn der Gemeinde kann NUur
1ın den seltensten Fallen 1Ne wirklıche Be-etzten N1ıC begrunden können. Fur andere

Menschen bekommt inrenAUS einem ziehung einem schwer geistig enınder-
deren TUN! seınen Sınn Aber jeder ten bekommen. Seine Aufgabe durfte her
ensch ist offen fur 1ne Dimension, die uüuber der Betreuung der Eiltern liegen. Er sollte S1e
das eın Menschliche und Ratıionale hınaus- spuren lassen, daß S1Ee mıiıt ihrem behinderten
geht, auf etwas, das ıhm Geborgenheıt Vel- Kınd ZULI Gemeilnde gehoren un Nn1ıC.
el Und ich glaube, daß uch schwer gel- an stehen Auch kann miıt den Eiltern
stig Behinderten diese Dimension nNn1ıC. ab- ININM! Moöoglichkeiten uberlegen, WI1e
gesprochen werden dar(tf. Deshalb gilt fur uch dıe schwer geistig Behinderten
uns, dem schwer gelstig Behinderten mıiıt kramentalen en der Gemeilnde eilneh-

Glauben diese Geborgenheıt VeIl- InNe  } konnen. el darf N1ıC. verschwıegen
mitteln. werden, da ß manche Pfarrer uch ihre Be-
Maxımıilian Buchka3 begrundet relig10se Un denken aben, Wäas die assung dieser
terweısung geistig Behinderter uch amıt, Menschen den akramenten betrı1ifft>
da ß jeder ensch eın „erzliehbares Wesen‘“‘ Wer 1U 1ne Beziıehung einem schwer
sSel. Der ensch sSe1 n1ıC. VO  } nfang das, gelist1ig Behinderten aufgebaut hat, ihn in S@e1-
Was ist, namlıch Persoönlichkeıt; sondern Nel Art un! Weise ‚„„verstehen‘‘ kann, kann

reife dazu ın seinem en heran und eIi- in seinem eigenen Glauben en
aiur uch ılfen 1ın der Erziehung. Je- lassen6®. EKın schwer gelstig Behinderter ist ja

der ensch sSe1 auf Erziehung angewlesen, ganz allgemeın kaum ın der Lage, SelDstian-
uch der schwer gelstig Behinderte ‚„Die dig Entscheidungen trefifen. Seine Be-
Verwirklichung selner menschlichen Be-

ZUgSPETSONECNH mussen fast en Bereichen
stımmung kann U  — Urc Erziehung gelın- fur ihn entscheıden, auch 1ım Bereich des
gen S1e hat die Aufgabe, das Menschsein des aubens In der kontinuierlichen Zuwen-Menschen nach Maßgabe der vorhandenen dung einem olchen Menschen, die ge-Anlagen und der bestehenden Verhaltnisse pragt ist VO.  - christliıcher Jebe, dıe aushalt,verwirklichen.'‘4 auch WEell NU.  I weniıg Erfolg ın 1C 1lst,Und ZU. Menschseıin gehort uch diese uber kann der Betreffende eLIwas VO.  } der 1e
iıhn hinauswelsende „rel1g10se Dımension‘‘, ottes erahnen. Wenn mer. daß
fur die WITr den schwer geilstig Behinderten WwW1e ist angeNOMMEN un:! akzeptiertoffen machen mussen. wIird, kann Geborgenheıt erfahren und
DiIie Bedeutung vielleicht etwas VO.  - der ahe ottes spuren

un: Se1l 1U  — {ur kleine Augenblickeder prımaren Bezugspersonen
seinem en.Zu einem schwer geistig Behinderten, W1e

ich iıhn ben beschrieben habe, ist schwer, Die Wichtigkeit des emotıiıonalen Bereıichs
ıne Beziıehung aufzubauen. Deshalb ınd
Bezugspersonen, die iıch uber TEe hinweg Naturlich ist N1ıC. moöglıch, einem schwer

gelst1g Behinderten hochstehe heolog!1-den selben schwer geistig Behinderten
annehmen, VO  5 entscheidender Bedeutung sche Begriffe nahezubringen, zumal uber
uch fur die astora. cdiesen Menschen. dıe Sprache 1U  — weniıg aufnehmen kann.
Diese Bezugspersonen konnen ım Idealfall emotionalen Bereich dagegen ist uch auf-

nahmefahısg. Deshalb muß ıne astora. be1ldie Eltern eın Da ber gerade schwer gel-
stig Behinderte gcn der großen Belastung cd1esen Menschen diesem Bereich besondere

zumal, WenNnn noch andere Geschwister da Was Artikel VO:!  - Schilling ber gelstig Be-
iınd NUur selten Hause betreut werden hınderte allgemeın WITd, gilt uch fur

schwer gelstig Behinderte em Pfarrer, derkonnen, ınd das VOLr em die Erzieher ın
Schwilerigkeiten s1ıe. diese Menschen den Sa-

den Heimgruppen, 1n denen schwer gelstig kramenten zuzulassen, wurde ich diesen Artikel
als Lekture empfehlen.Behinderte betreut un! gepflegt werden.
Vgl Unser Standpunkt, ılfe fur geistig Behin-

erte egrundung un! Empfehlungen. Kmpfeh-Maxımıilıan Buchka, ‚elıg10se Unterweisung iın
der chule fur geistig ehınderte, erlın-Charlot- ungen des erbandes Katholischer Einrıchtungen
tenburg 1973 fur Lern- un! eistigbehinderte, Teiburg 1980,
Kbenda, 34-36, Stichwort „Mitglauben’‘.
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Bedeutung Eın schwer geistig Be- ten und mMU. dıe Moglichkeiten eiınes olchen
hınderter kann spuren, ob Spannungen Behinderten realıstisch einschäatzen. Nur
ter seıinen Bezugspersonen herrschen. Er ist INa selbst uch einıgermaßen VOT Ent-
kann die Atmosphäre elInNnes Raumes spuren, tauschungen geschutzt.

Wenn ın eine iırche der Kapelle Kın Grundsatz fur die astora schwer
omm Er laßt ıch ansprechen VO  w} Kerzen, geistig Behinderten ist. Der schwer geistig
VO.  - usılk, SPUr' den Korperkontakt mıiıt Behinderte MU. Freude der aCcC haben
deren Menschen. Seine Augen leuchten, Wenn ich merke, daß iıch aufWıderstand StO-
WenNnn seinen Namen hort, wenn direkt ße, daß ıhm unangenehm wIird, muß ich
angesprochen WwIrd. Auf solche Dıinge MU. aufhoren, N1IC. das zerstoren, W äas
ıch die Pastoral konzentrieren. gestre WITd: Freude und ucC ıIn das Le-

ben dieser Menschen bringen und S1Ee dieSchwierigkeiten, die auftreten konnen Nähe ottes spuren lassen.
Was IC ben beschrieben habe, Oort ıch Pastoral schwer geistig ehınderten muß
vielleicht eLwas einfach och entste- INs normale Leben dieser Menschen inte-
hen uch erhebliche Schwierigkeiten, mıit grI1er eın
denen INa rechnen mußS, VO  —; denen INa  } Diıie astora. darf keinen Sonderbereich dar-ıch aber nNıC. entmutigen lassen dartf. stellen Sie muß aQus dem Ultag herauswach-
Fur schwer geistig Behinderte ist-es wichtig, SCNH, den Ultag 1ın gew1ıssem Sinn uch
daß S1e ıch bestimmte ınge und relg- „„uberhöhen‘‘. S1e muß die Angebote, die das
nısSsSe gewOhnen konnen, einen regel- Kirchenjahr mıt seinen YFesten bıetet, nutzen
maßıgen Gottesdienst. aiur braucht INa  - und sinn voll das normale en des
viel eıt un! darf N1IC. auf Schnelle Krfolge schwer gelistig Behinderten einbauen,
offen. Man kann oft 1Ur wenig Ruckmel- uch wleder eın ucC. freundlicher SE-
dung feststellen Man we1l3 nN1ıC. sıcher, oD stalten
das, wWwWas INa  - mıiıt dem schwer gelistig Behin- Auch die Hinführung Sakramenten W1e
derten mac be1l ıhm uberhaupt ankommt, Eucharistie un! Fırmung, die durchaus MOg-daß der Gedanke auftauchen kann, hat lıch ist, darf nNıIıC. nnVO Ntag, VO  5
doch es keinen ‚WeC. bekommt ja der gewohnten Umgebung erfolgen. Und
doch nıchts mıit. Wenn INa  - dann Der mıiıt
der e1ıt (das heißt nNı1ıC. selten uber TEe

ohne die aktıve Mitwirkung der standıgen
Bezugspersonen ıst 1ne solche Hıinführunghinweg) mer. daß der schwer gelstig Be- undenkbar

hınderte ıch Teut, wenn die Kapelle Solche astora braucht uch eın espur furommt, eın estimmtes 1ed WITrd, Situationen, denen der schwer gelistig Be-eın Keigen getanzt wird, hat INa schon vıel ınderfie ıch eindeerTreicht. Kontinuität, standıges Wiıederholen
des gleichen Ablaufs iınd fuür diese Men- Man MU. sensıbel eın afür, ob mMOßg-
schen ehr wichtig, auch Wenn fur uns

lıch ist, 1M oment mıit einem schwer gelst1ig
Behinderten eın sprechen derlangsam ana. un!: abgedroschen wirken

wıll Nur darf dieses standiıge Wiederholen N1IC. Es g1bt oft 11ULI weniıge Augenblicke, 1n
denen auch fur ebete aufgeschlossen istN1IC. A  — Routine werden, daß estimmte

Dinge 11ULI noch abgespult werden. Und INa MU. ıhn gut kennen, diese Au-
genblicke fur iıhn ZU. 99:  Trl1eDbnıs des eitisWichtig ist auch, daß INa  - ıch nN1IC. selbst nutzen konnen.

unter Erfolgsdruck stellt un!: en. cdies
muß bıs diesem e1tpun: erTrTeliclc seın Abschlıiıeßende Bemerkungenel wıird der schwer geist1ig Behinderte
namlıch meilst uberfordert. Dann traubt Miıt meinem kurzen Beıtrag konnte ich S1-
ıch dagegen Wenn manches 1m oment cherlıc. keine systematische un umfassen-
nNıC. machbar lst, MU. INa  - oft eduld aufi- de astora schwer geistig Behinderten
bringen un! wartien können, bıs 1n der La- hefern er VO.  5 ihnen ist anders; auf jeden

ist. auf NEUEC Sıtuationen anzusprechen. muß INa  m} ıch Ne  — einstellen, iıhm DE-
Solche astiora. darf NıC. mıt ‚wang arbel- rec. werden. Viıelleicht konnte ich aber
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doch einıge Anregungen fur 1Ne Pastoral Starke Glaubensprobleme ich eigent-
diesen Menschen geben Vor em ber Lliıch nle, da ich ZU. Zeitpunkt des usbru-
mochte ich allen, die schwer geistig enın- hes der Krankheıt ıIn der glücklichen Lage
erte eireuen aben, Mut machen, ihre Wal, eiINe gute Beziehung Jesus en
Schützlinge ihrem Glauben teilhaben eıt einıgen ochen unterrichte auch ich
Jassen, ihnen dıie Moglichkeıit geben, Relıgion Bundes-Blindenerziehungsin-
etiwas VO.  - der Nahe ottes spuren. Denn st
gerade auch 1M Glauben sınd schwer geistig T1IC| nIn meınen acht Dienstjahren als el1-
Behinderte 1n besonderem Maße auf NseIe gionslehrer abe ich diıesen EeTU: heben geC-
Mithilfe angewlesen. ern Der Weg DIS 1ın Wal Nn1ıC. einfach.

Meın gluc  ıches en begann schon da-
mıt, daß meılıne Eiltern cie Behinderung ıhres
iındes nNn1ıC. als Katastrophe empfanden.

Alois Freiler T1C. Schmid S1e versteckten mich nN1IC. sondern schick-
ten miıich ın den Ortskiındergarten unter
‚„„‚Normal‘‘-Sehende un! fanden den Mut‚Frag doch ihn selbst,
einem zweıten Kınd meılner chwester, dieist altn 66

vollig gesunde ugen hat.
edanken ZUTI Blindenpastoral meiınem Lebensjahr esuchte ich

S- un! Hauptschule Bundes-Blın-
kın vOoN Geburt blınder UN eın e1ıt dem denerziehungsinstitut. Da Österreich
18. Lebensjahr zunehmend sehbehinderter keine allgemeinbildende hohere Schule fur
Relıgionslehrer reflektieren, aufdem ınter-
gTUuN ıhrer eıgenen Erfahrungen, dıe Praxıs Blinde g1Dbt, seizte ich meıiınen Ausbı  ungs-

weg 1ın ıner lasse von ehenden ade-
der Blindenpastoral UNı geben nregunNgen, Nnel Gymnasıum fort, wobel MI1T Schuler un!
une Nıchtbehinderte UN Sehbehirnderte DbZw. Patres 1M ntierna: ın Heiliıgenkreuz atkraf-
blınde Menschen/Christen besser mıteinan- tıg halfen
der en lernen UNı WaS dıe kırchlıchen (7e-

ach erfolgreich abgelegter Reifeprüfungmeınden diesbezüglıch LuN können und sol-
waäahlte ich dıie Ausbildung ZU. Hauptschul-len red.
lehrer fur Deutsch, uUuslı. un: Religion
urlıch wıleder ıner „normalen‘‘ padago-

Einführung ın dıe Sıtuatıon eın 1aLOg gischen Akademıie
en meılıner Unterrichtstätigkeıit StudıiereT1IC| „Ich Ibin 20 Tre alt und eıt eburt
ich Germanıistik und Geschichte der Wie-Vo Der Augenblick der Erblindung

konnte Iso fur miıich noch keine aubens- Nel Universıtat.‘‘
‚01S. „„Bel mM1r verlief dıie Schulzeıit bıs ZUTrprobleme mıiıt ıch bringen S1e kamen erst

spater, namlıch 1n der Pubertat, un! da uch atura ohne Beeinträachtigung meıner Seh-
Ta uUurc. Gesichtsfeldeinengung und be-1Ur 1n abgeschwächter WOorm. Als elıgı1ons-

lehrer Bundes-Blindenerziehungsinsti- ginnende Irubung der Linsen fiel MIr bel
tut ın Wıen habe ich jedoch Schuler, meınem Studium der selbstandıgen eli-
be1 denen die innere Reifung nıcht kon- gionspädagogik der Universıitat Wıen 1MM-
{ilıktlos abläuft Mır ingt noch der Satz merlr schwerer, die zahlreiche Fachliteratur

lesen. UrCcC. Unterstutzung meılıner Kaol-eines 6Jahrıgen 1 Ohr ‚Meın ater sagt,
weıl ich 1N!| bın, glaubt nNn1ıC mehr egen ist MI1r gelungen, das Studium 1ın der

C6 vorgeschriebenen eıt beenden; dann

01S. ‚„‚Bel MI1r ist das eın wenıg anders VelI - Trenntien ıch NsSeIC Wege
laufen Als 18jahrıger, Iso VOTLT Jahren, ha- Berufsbedingt en meılne Frau un! ich
be iıch VO. meılıner Augenkrankheit erfahren. jetz' Wiıen. Aus diesem. Grund ist praktı-
Damals WarTr noch N1IC. se.  ar, ob 1nNe sche Mıtarbeit iın der niederösterreichischen
eichte Sehschädigung zuruckble1bt, der ob Heimatpfarre schwer möglıch Allerdings
ich voll erblinden werde. Im oment zahle felern WIr noch immer dıe großen kirchlı-
ich miıich den STar. Sehbehinderten hen estie dort
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